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fefeen SRcglementfit elttüerleibt unb im griebtn unb

Äritg bit Sruppen mit benfelben bef innt gema*t wer*
bett. — ©ine grofere Bopularität muf jebenfall« bfe

Äon»ention na* unb na* befommeni btt ben Srup*

pen tm Slllgemeinen fowofel, al« bei fcen feofeem Offt*
jieren fpejicfl. SRur bann wirb bfe Äoncetttfon fegen«*

rei* werben fönnett, wenn ifer ©ein unb ©eift beim

Äommanbanten »oHftänbig ©ingang gefunben feat.

©« ift beffealb mit SÄccfet al« ein SRifgriff bejefefenet

wotbtn, baf an btn bisherigen Betfeanblungen über

bte Äonßention fo wenig etfaferene SIRilitär« Sfeeil

genommftt feabtn. SRa* ». SRuttbg nafemtn an ben*

felben Sfeeil im ©anjen 66 ©feilpttfoneu,
43 Sfeilärjte,
34 SRilftärärjte,
13 feofeere Dfftjiert.

Sm ©anjen • 156 Berfonen,
wo»on 110 Sioft* unb 47 SRilftärpttfotttn.

SCBir btnftn, baf btt Beftblrfung eine« ntuttt offt*
jitHfii Äongttffe« »on Be»ottmä*tlgten jur SReoifton

ber Äonoftttion bfefe« Berfeältnlf witb betürfft*tfgt
wetbtn müffttt.

Bafel, 24. Suli 1868. -
Dr. glf*er.

ütfortntn bti btn ertßtn. (3tnit-^xnnptn.

Hin unb wieber feafeen wir ©elegenfetit gefeabt, in
btn ©paltttt ber „@*wtijerif*tn SWllitätjtitung"
tfnigt« übet bie SBirffamfeit bet fantonaltn ©tnlt*
DfftjferS*Bftrine jtt lefen. SGBir erlauben un« bafeer,

wenn au* bur* gewiffe Bemmftänbungtn »ttfpätet,
übet bie legten Betfeanblungen bt« Bttniftfetn ©enie*

Dfftjier«=Bet.eitt«, wel*e ben 21. SRai b. 3. in

Burgborf gepflogen würben,, einigt« btt Dffftntli**
feit ju übergeben.

©*on längere Seit featte ein gewiffe« SRtfbefeagen

bfe Dfftjiere bet ®enie*Stuppen, inSbefonbere bet

©appewt*Äompagnien, feef*li*eti; ein SIRifbefeagen

über bie Berwtnbung bet Äompagnien in ifettn SEBit*

bcti)olung«futfen, über bfe SluSbefenung bet 3nftruf*
tfon, fowie übtt bfe ©efttmmt* Drganifation bcr

Sruppf. ©« featte ft* beffealb einer ber Bemiftfeen

©appcur*Dfftjfere bie Slufgabe geftettt, in Jener Ber*
fammlung bie ®rünbc btefe« SIRifbefeagen« be« näfeem

ju erläutern unb Borftfeläge für jwerfmäfigere Dr*
ganifation unb Snftruftion ju bringen.

3n Bejug auf ©rftere wurbe feauptfä*ti* barauf
feingewlefcn, wie f*wa* bie 3afet unferer ©enie*

Äompagnien fei, j« bem fo ungemein erweiterten

8lrbeit«felb, wet*e« itt einem Ärieg«fatte ju bemal*

tigen benfelben obliegen mürbe. SBie brtngenb notfe*

wenbig bafeer eine Bttmtfemng bet Äompagnfen notfe*

wtnbtg wäre. 3n biefet H'nft*t wutbt »orgtf*la*
gen, bfe 3afet bet ©appeur=Äompagnfen »on 6 Siu«?

jug auf 9, unb ebenfo itt ber SReferoe ju »ermefertn,
bamit bo* wenigften« jebet 3femee*Sl»ijton eine Siu«*

jüget*Äompagnie füt ben gelb*Bionierbienft beige*

geben werben fonnte, wäferenb bie SRefer»t=Äompag=

nien j. B. in brei Sfeiftonen »ertfeeilt mit ben Ber*
tfeeibigung«* unb übrigen Bvaparatf»*Slrbeiten be*

feaut wütbtn.

Sfe ÜRögli*felt btt Bilbung fernerer 3, refp. 6

Äompagnien wurbe an bcr Hanb ber eibgenöffiftben

Äontingcnt«=©fala, fo wfe au« anberweitfg geftfeöpf*

ten Slitgaben, feauptfäehlt* über bfe Beruf«tü*tigfeft
ber SIRaiinf*aften, na*gewiefen, uub c»tntucH al«
bie gecfgttetften Äantone @t. ©aHen, Bafel unb ©enf
bejet*net.

3« Bejug auf bfe 3nftruftfon bet ®tnie*Sruppen
glaubte ber Bortragenbe feattptfä*ll* auf ble Siu«*

befenung berfelben übet ba« ®tbiet bt« ©iftnbafen*
baut« Einarbeiten ju foHen, in wtt*tt SRi*tung bi«

je|t no* rtttt ttftfet« getfean worben ift, wäferenb in
einem Äriege bie ©appeur=Sruppen gerabe in biefem

gaefee ur.»erfennbar ju bebeutenben Seiftungen be*

rufen, werben fönnen.

St« gfrntrn wurbe bie Slrt unb SBeife ber Sib*

fealtung ber @appeur=SBftberfeolungafwrfe attgefo**
ttn; feauptfä*ll* wtgtn bt« in btt Siegel mangeln*
ben Ätebite« jur Sluöfüferung ber In einem folcfeen

Äurfe notfewenbig »orfommenben Slrbeiten, in golge
btffen ft* bann gewöfenlt* tint ganj »trftfette Sit*
bcitS*©intl)eilung unb eine feö*ft unjwerfmäf igt Bet*
wenbung bet einjelnen ©olbaten ©eltung »erftfeafft.
SU« Slbfeülfe würbe »orgef*lagen, in ben SBiebet*

feotung«furfcn für bfe Slrbeit«^ ©intfeeilung bfe tat*
itfefee ©intfeeilung ber Äompagnie fo »iel mögli* bei*

jubefealtcn, anftatt feiebel wie bfefeer auf .bte Beruf«*
arten ber SIRannftfeaft ju fefeen, bamit jeber einjelne
©appeut in aHen »otfommtitben Bran*cn inftruirt
Wftbcn fönne* Siu* ba« Blamieren btt Sltbtlt«*
lelftungen wurbe, wie bei anbern SBaffengattungen,
af« Stufmuntemng tn 3lu«rt*t gtnommen; ebenfo bie

Slu«atbfitung unb ©ammtung »on 3ei*nungen übet

neuete Äonftcufttonen im ©(biete bti ©tmelnwcftn«
unb Btrtfecilung berfelben unttt bit ®tnff*@olbafen;
»pt afltm abtt würbe bfe ©rtattgttng gröferer Are*
bite für unfere Söfebetfeotung«furfc al« Hauptmittel
füt Bfftitfgung bet angefüfetten Uebelftänbe etfannt.

SRa* längerer grünbli*et Si«fuffton wutbt bann

btf*lojfeit, einem feofeen eibgenöfftftfeen SRilttätbtpat*
tement ju Hanbett bt« feofetn Bunbt«tatfet« biefe

Slngelegcnfeett »orjulegttt uub Slbfeülfe.ju »etlangtn,
unb wir wotten feoffen, baf biefer ©*ritt »on gutem
©rfolg feegleitet fei. SGBir werben. ni*t ermangeln,
feiner ßeit unfern Äameraben in bett übrigen Äan»
tonen biefe fragltcfee Borftettung jur Äenntnif ju
bringen. EB.

Utas tiba,tnöffxftx)t Müitaxbtpaxttmtnt an bit
Mililatbtlx'öxbtn btr Äantone.

(Born 24. Suli 1868.)

©ema*ten ©rfaferungen gemäf genügt bie im
Ärei«f*reiben »om 12. gebruar l. 3. für ble @*lef*
übungtn btr Snfantttfe * SRannftfeaft bt«Slu«jug«
»orgtftferitbtnt Seit niefet, wm 50 Batrotttn per SRann

na* ber @*eibe jtt f*iefen unb babei btn @*fef*
unterriebt in gcfeörigtt SBffff jit ertfeeflen. SBit fea*

bett beffealb ba« jtt ftfefefenbe B«tronftt*Duantum
auf 40 ©türf ptr SIRann rebujirt unb ftnb btmna*
in bftijfnigtn Äurfen, wel*e niefet bereit« abgefealten
wotbtn ftnb, jtt ftfelefen:
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schen Reglementen einverleibt und im Frieden und

Krieg die Truppcn mit denselben bekannt gemacht werdcn.

— Eine größere Popularität muß jedenfalls die

Konvention nach und nach bekommen; bei den Truppen

im Allgemeinen fowohl, als bei den höhern

Ofsizieren speziell. Nur dann wird die Konvention segensreich

wcrden können, wenn ihr Sein und Geist beim

Kommandanten vollständig Eingang gefunden hat.
Es ist deßhalb mit Recht als ein Mißgriff bezeichnet

worden, daß an den bisherigen Verhandlungen über

die Konvention so wenig erfahrene Militärs Theil

genommen haben. Nach v. Mundy nahmen an
denselben Theil im Ganzen 66 Eivilperfonen,

43 Civilärzte,
34 Militärärzte,
.13 höhere Offiziere.

Zm Ganzen 156 Personen,
wovon 110 Civil- und 47 Militärpersonen.

Wir denken, daß bei Beschickung eines neuen
offiziellen Kongresses von Bevollmächtigten zur Revision
der Konvention diefes Verhältniß wird berücksichtigt
werden müssen.

Basel, 24. Juli 1868. ^

Dr. Fischer.

Reformen bei den eidgen. Genie-Truppen.

Hin und wieder haben wir Gelegenheit gehabt, in
den Spalten der „Schweizerischen Militärzeitung"
einiges über die Wirksamkeit der kantonalen Genie-

Offizierö-Vereine zu lesen. Wir erlauben uns daher,

wenn auch durch gewisse Verumständungen verspätet,
über die letzten Verhandlungen des Bernifchen Genie-

Offiziers-Vettins, welche den 21. Mai d. Z. in

Burgdorf gepflogen wurden, einiges der Oeffentlichkeit

zu übergeben.
Schon längere Zeit hatte ein gewisses Mißbehagen

die Offiziere der Genie-Truppen, insbesondere der

Sappeur-Kompagnien, befchlichen; ein Mißbehagen
über die Verwendung der Kompagnien in ihren
Wiederholungskursen, über die Ausdehnung der Instruktion,

so wie über die Gcsammt-Organisation der

Truppe. Es hatte sich deßhalb einer der Bernifchen

Sappeur-Offiziere die Aufgabe gestellt, in jener
Versammlung die Gründe dieses Mißbehagens des nähern

zu erläutern und Vorschläge für zweckmäßigere

Organisation und Instruktion zu bringen.
Jn Bezug auf Erstere wurde hauptsächlich darauf

hingewiesen, wie schwach die Zahl unserer Genie-

Kompagnien fei, zu dem so ungemein erweiterten

Arbeitsfeld, welches in einem Kriegsfalle zu bewältigen

denselben obliegen würde. Wie dringend
nothwendig daher eine Vermehrung der Kompagnien
nothwendig wäre. In dieser Hinficht wurde vorgeschlagen,

die Zahl der Sappeur-Kompagnie» von 6 Auszug

auf 9, und ebenso in der Reserve zu vermehren,
damit doch wenigstens jeder Armee-Division eine Aus-
züger-Kompagnie für den Feld-Pionierdienst beigegeben

werden könnte, während hie Reserve-Kompagnien

z. B. in drei Divisionen vertheilt mit den Ver-
thetdigungs« und übrigen Präparativ-Arbeiten
betraut würden.

Dte Möglichkeit der Bildung fernerer 3, resp. 6

Kompagnien wurde an dcr Hand der eidgenössischen

Kontingents-Skala, so wie aus anderweitig geschöpften

Angaben, hauptsächlich über die Berufstüchtigkeit
der Mannschaften, nachgewiesen, und eventuell als
die geeignetsten Kantone St. Gallen, Basel und Genf
bezeichnet.

In Bezug auf die Instruktion der Genie-Truppen
glaubte der Vortragende hauptsächlich auf die

Ausdehnung derselben über das Gebiet deS Eisenbahn«
baues hinarbeiten zu sollen, in welcher Richtung bis
jetzt noch rein nichts gethan worden ist, während in
einem Kriege die Sappeur-Truppen gerade in diesem

Fache unverkennbar zu bedeutenden Leistungen
berufen werden können.

Des Fernern wurde die Art und Weise der

Abhaltung der Sappkur-WicderholungSkurse angefochten;

hauptsächlich wegen des in der Regel mangelnden

Kredites zur Ausführung der in einem solchen

Kurse nothwendig vorkommenden Arbeiten, in Folge
dessen sich dann gewöhnlich eine ganz verkehrte Ar-
beits-Eintheilung und eine höchst unzweckmäßige
Verwendung der einzelnen Soldaten Geltung verschafft.

Als Abhülfe wurde vorgeschlagen in den Wieder-
holungskurscn für die Arbeits-Eintheilung die

taktische Eintheilung der Kompagnie so viel möglich bei-

zubehaltcn, anstatt hicbei wie bisher auf.die Berufs-
artcn der Mannschast zu sehen, damit jeder einzelne

Sappeur in allen vorkommendcn Branchen instruirt
werden können Auch daS Prämieren der

Arbeitsleistungen würbe, wie bet andern Waffengattungen,
crts Aufmunterung in Aussicht genommen; ebenfo die

Ausarbeitung und Sammlung von Zeichnungen über

neuere Konstruktionen im Gebiete deö Gemeinwesens
und Vertheilung derfelben unter die Gente-Soldaten;
vor allem aber wurde die Erlangung größerer Kredite

für uufere Wiederholungskurse als Hauptmittel
für Beseitigung der angeführten Uebelstände erkannt.

Nach längerer gründlicher Diskussion wurde dann

befchloffcn, einem hohen eidgenössischen Militärdepartement

zu Handen des hohen Bundesrathes diese

Angelegenheit vorzulegen und Abhülfe .zu verlangen,
und wir wollen hoffen, daß dieser Schritt von gutem
Erfolg begleitet sei. Wir werde» nicht ermangeln,
seiner Zeit unsern Kameraden in den übrigen
Kantone» diese fragliche Vorstellung zur Kenntniß zu
bringen. LS.

^Das eidgenössische Militärdepartement an die

Mllitärbehörden der Santone.

(Vom 24. Juli 1868.)

Gemachten Erfahrungen gemäß genügt die im
Kreiöschreiben vom 12. Februar l. I. für die

Schießübungen der Infanterie-Mannschaft des Auszugs
vorgeschriebene Zeit nickt, um 50 Patronen per Mann
nach der Scheibe zu schießen und dabei den Schieß-
unterrtcht in gehöriger Weise zu ertheilen. Wir
haben deßhalb das zu schießende Patronen-Quantum
auf 40 Stück per Mann reduzirt und sind demnach

in denjenigen Kursen, welche nicht bereits abgehalten
worden sind, zu schießen;


	Reformen bei den eidgen. Genie-Truppen

